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Tagesspiegel .
Dem Reichstag wirb im September eine Ergänzung

znm Börscngesetz zugehen, die ben Franen den Besuch
der Börse erlaubt .

^ Bei einer für ben 11. August in Aussicht gensmme-^ nen Feier bes Inkrafttretens ber Reichsberfassnng wirb
Staatspräsident Hie ber die Festrede halten.

Im Danziger Bolkstag kam es zu schweren Aus¬
schreitungen linksrabikaler Abgeordneter» Schutzpolizei
besetzte ben Sitzungssaal .

Ministerpräsident Brianb hat gestern ben deutschen
Geschäftsträger, Botschaftsrat v. Hoesch , empfangen.

Pertinax bestätigt heute im „Echo de Paris " , daß
der Sachverstänbigenausschust in ber oberschlesischen
Grenzsrage noch zu keinem Ergebnis gekommen sei.

Die „Times " fordern in einem Leitartikel in Anbe¬
tracht ber russischen Hungerkatastrophebringende Hilfe-

» leistung aus internationaler Grundlage unter Aus -
« schloß aller Politischen Motive ,
s Das Sinn Feiuer -Parlament tritt am 16 . Angnst
k zusammen , um Llohb Georges Antwort und die Hal¬

tung Ulsters zu erörtern.
Die Bereinigten Staaten haben ben Mächten for-

! mell borgeschlagen , dass die internationale Abrüstnngs-
t konserenz am Jahrestag des Waffenstillstands in
l Washington eröffnet werbe.

Die englische Regierung hat die amerikanische Re¬
gierung wissen lassen, daß ihr ber 11 . November als
Tag ber Abrüstungskonferenz genehm sei.

Die Lage in SPanisch -Marokko hat sich verschlechtert .
Die Kolonne bes Generals Shlvestro , die aufgerisben
worben war, hat sich bei Nabor ergeben müssen .

Sormtagsgedanken .
Das Schöne und das Gute .

Niemals magst du reinsten Mutes :
Schönes bilden , Gutes tun, .

'
si

wenn dir Schönes nicht und Gutes
auf demselben Grunde ruhn . ^

G e i b e l.

Wochenrunds chau.
> Am 1 . August waren es sieben Jahre , daß der Welt-
M krieg begonnen hat. Deutschland hat ihn verloren . Schon
I oft ist ein verlorener Krieg für ein Volk die Ursache zu
I neuem Aufstieg, neuer Kraft geworden, auch die Deutschen

M brauchten sich nicht entmutigen zu lassen, daß! sie in
einem vierjährigen Kampf gegen eine zehnfache Ueber-
wacht unterlegen sind . Daß sie Großes gleistet haben,
beweist der Haß der Feinde . Aber wenn es nur der
verlorene Krieg wäre ! Weit schlimmer ist der Frieden ,
ivenn man jene Ausgeburt überhitzter Rachegeister von
Versailles einen Frieden nennen könnte. Dieser soge¬
nannte Frieden hat erst die richtige Drachensaat der
Uneinigkeit und künftiger blutigster Kämpfe unter die
Menschheit gestreut. Wo die Kriegsfurie nicht sogleich
weiter tobte wie in Rußland, Polen, in Schlesien, Klein¬
asien , da bereiten sich Verwicklungen vor , die Weltkata-
shophen bedeuten können. Man denke nur an den ameri-

nM -japanischen Gegensatz , der durch das Bestechungs¬
schenk der Deutschen Inseln und Kabel im Stillen

Weltmeer und die Auslieferung von Tsingtau an Japan"
stve unheimliche Verschärfung erfahren hat. Darüber
Mschen die schönsten Redensarten der Diplomaten und
" er Bluff von Abrüstungskonferenzen nicht hinweg.

Was der Friedensvertrag mit seiner Ergänzung, dem
Ultimatum vom 10. Mai" 1921 für Deutschland be¬
bautet, braucht nicht ausgeführt zu werden. Er ist das
Instrument, das deutsche Volk auf ein Jahrhundert oder
vschr nicht zur Ruhe kommen zu lassen . Und die Ver¬
bündeten selbst streiten sich heute, bald drei Jahre nau,

Waffenruhe, noch herum , wie enge sie den Strick um
. Kichels Hals legen sollen . Die Franzosen würden ihn
» M liebsten ganz zuzichen. In voriger Woche erreichte

,
bre „Meinungsverschiedenheit" unter den Verbündeten den
Achsel. Es ging immer noch um die Verstärkung
- sr franzpsrsckren Truppen in Oberschlesien

Wüädsö , Zsmslsg , äen 6 . August

die Briand ' als unerläßlich verlangte , um - den Deutschen
die Hände zu binden , wenn die Polen ihren vierten und
entscheidenden Aufstand ins Werk setzen . England und
die neue Regierung in Italien sehen aber nicht ein, was
eine weitere französische Division in Oberschlesien Gutes
stiften könnte ; vollends die in Berlin angebrachte Dro¬
hung Briands mit neuen Sanktionen, wenn Deutschland
nicht aus freien Stricken die Division nach Oberschlesien
befördere, wollten sie nicht unterstützen. Von sich allein
aus hatten aber die Franzosen nach dem Friedensvertrag
gar kein Recht, eine solche Forderung zu stellen , sie muß
vom Verband gemeinsam ausgehen , um — nach dein
Friedensvertrag

' — „gesetzlich " zu sein . Die deutsche
Ablehnung war daher durchaus Rechtens.

Die Franzosen brauchten nur das Maul , wie immer ,
ganz gewaltig , bis eine englische Note sie klipp und
klar vor die Frage stellte , ob sie überlrauvt noch wünschen ,
daß der Verband weiterbestehe. Nun war es für Briand
Zeit, einzulenken. Und man muß gestehen , daß die
Pariser Diplomatie recht geschickt verfahren ist . Im
Handumdrehen war die Einigkeit der Verbündeten wieder¬
hergestellt. Durch eine „Verständigung .

" Die sofortige
Verschiebung der Division hat Briand nicht durchgesetzt,
das hatte er wohl von Anfang an bei dem Widerstand
Englands und Italiens auch nicht für möglich gehalten .
Aber er erreichte, daß die Verbündeten nicht mehr grund¬
sätzlich die militärische Verstärkung ablehnten , daß sie viel¬
mehr in Berlin mit Frankreich gemeinsam den Auf¬
trag erteilten , die deutsche Reichsregierung habe sofort
Vorbereitungen zu treffen für einen Truppen¬
transport nach Oberschlesien , der ausgeführt werden solle,
wenn der Oberste Rat, der nun am 8 . August in Paris
Zusammentritt , sich von der Notwendigkeit einer Ver¬
stärkung der Verbandstruppen überzeugen sollte. So ist
dem französischen Verlangen die vertragsrechtliche Grund¬
lage gegeben und Deutschland hat für den sehr kostspieligen
Transport die Kosten zu tragen, die sich Frankreich erspart.
Neichsminister Dr . Rosen erklärte sich bereit, das Nö¬
tige zu veranlassen.

Die Taktik der französischen Diplomatie scheint der
Echternacher Springprozession nachgeahmt zu seiu , bei der
man immer zwei Schritte vorwärts und einen rückwärts
macht. Das geht dann zwar nicht so schnell, wie wenn
man geradeaus marschiert, aber man kommt auch zum
Ziel . Briand fordert das Doppelte und um die Einig¬
keit nicht iir die Brüche gehen zu lassen , bewilligen die
Verbündeten nach dem üblichen Streit wenigstens die
Hälfte . Briand kennt seine Leute. Die französische Divi¬
sion glaubt er gesichert zu haben ; wenn auch in dem
„gemeinsamen Schritt" allgemein von verbündeten Trup¬
pen die Rede ist , so kann es sich doch nur um französische ,
die längst bereilstehen, handeln , denn die engische und
die italienische Negierung haben wiederholt erklärt sie
haben keine Truppen für Oberschlesien mehr übrig .

Allerdings ist der Erfolg Briands noch nicht voll und
vorläufig mehr formeller Art, dem die Entscheidung, od
Truppen notwendig sind , ist wie gesagt , dem Obersten Rat
Vorbehalten. Es müßte aber merkwürdig zugehen , wenn
Briand in nächster Woche in Paris weniger Glück habet ?
sollte , als er bei der Ultimammsausstellung in London
gehabt bar : mit seiner Taktik läßt sich in der Politik unter
den gegebenen Verhältnissen immer etwas machen , wenn
eS auch in den ersten Tage » wieder recht aufgeregt zu¬
gehen sollte. Es ist aus keiner Konserenz des Obersten
Rats anders gewesen und immer wurde das Ende „gut".

Sehr gefährlich kann für Deutschland die französische
Taktik bei der Behandlung der Aufteilung Schle¬
siens werden . Es ist empörend, daß man von einer
Austeilung reden muß . Aus dem Leib des Reichs soll
wieder ein Stück heransgerisscn werden ; wie groß es sein
wird , das ist die Sache der „Verständigung "

, bei der
Deutschland gar nicht gefragt wird . Ein weiterer Bera¬
tungsgegenstand für den Obersten Rat sind die „Sank¬
tionen "

. Ein Londoner Blatt hat schon angedeutet,
daß man den Franzosen , die sie widerrechtlich beibehalten
wollen, wahrscheinlich eine goldene Brücke bauen wolle ;
sie sollen auf die Rheinzolisperre verzichten, dagegen
sollen die rechtsrheinischen Städte Düsseldorf, Duisburg
und Ruhrort in sranzössicher Verwaltung blsiben . Das
aber ist gerade der Kernpunkt der Sanktionen. Auf die
Beherrschung des Ruhrgebiets kommt es Frank¬
reich vor allem an ; für sie ist auch die oberschlesische
.„Frage" nur ein Mittel zum Zweck wie die Rheinzoll-
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sperre.
' Nun hat aber Lloyd George seinerzeit der Reichs-

reaiernng das Versprechen geben laisen , daß die Sank¬
tionen aufgehoben werdm, wenn sie das Ultimatum
w ' nehme. Darüber ist nach Annahme des Ultimatums
ein Vierteljahr hingegangen — und die Sanktionen be¬
stehen noch . Sollten die Sanktionen diesmal nicht fallen
oder die Besatzung wenigstens aufrechterhalten werden, so
läge wieder ein glatter Wortbruch vor und es wäre er¬
wiesen , daß die Versprechung nichts anderes war als
eine trügerische Lockung , so schlimm wie die 14 Punkte
Wilsons , mit denen man die Selbstentwaffnung Deutsch¬
lands erlistete.

Reichskanzler Dr . Wirth ahnt von der Konserenz
auch nichts Gutes . In einer Versammlung in Bre¬
men hat er das Gewissen und das Gerechtigkeitsgefühl
der Welt angerufcn . Aber wie kann man etwas an-
rusen, was nicht da ist ! Wenn die Sanktionen nicht
aufgehoben werden und Oberschlesien nicht ungeteilt bei
Deutschland bleibt, dann wird das Kabinett zurücktretcn,
so hat sich der Reichskanzler jüngst ausgesprochen, denn
auf diese Voraussetzungen hin hat das Kabinett am
ll . Mai das Ultimatum unterschrieben. Die Erfüllung
würde auch diesem Kabinett nicht mehr möglich sein.

In Paris soll auch über eine gemeinsame Unter¬
stützung des von einer Hungersnot betroffenen Ruß¬
lands beraten werden. Man kann begierig sein, wer
dabei das beste Geschäft macht ; wahrscheinlich Amerika,
bas au der Konferenz „beobachtend " teilnimmt . Auch
Deutschland ist von Rußland um Hilfe angegangen wor¬
den . Du liebe Zeit, was können wir tun , wo bei uns
selbst der Laib Brot 7 Mark kostet ! Und was wir
für einen Dank haben würden , davon braucht man nicht
zu reden . Bildlich gesprochen ernten die Bolschewisten
jetzt, was sie gesät haben , und wenn sie materiell nichts
zu ernten haben, so kommt das weniger von der Dürre,
die andere Länder nicht weniger haben, als davon , daß
die bolschewistische Wirtschaft alle natürlichen Grund¬
lagen des sozialen Lebens zerstört hat.

Neues vom Tage .
E tlassnng von Reichswehroffizieren .

Berlin ^ 5 . Aug . Auf Grund des Entwaffnungs-
Ultimatums des Verbands , nach dem die 4000 Offiziere
der Reichswehr in dem Gesamtbestand von 100000
Mann inbegriffen und die höheren militärischen Ver¬
waltungsbeamten in der Zahl der 4000 Offiziere ent¬
halten sein müssen, sind gestern wieder 190 Offiziere
der Reichswehr entlassen worden.

Wie die „Voss . Ztg .
" erfährt, liegt kein Entlassungs -

gesnch des preuß . Staatssekretärs Dr . Freund vor .
Staatspräsidentenwahl in Baden .

Karlsruhe , 5 . Aug . In der gestrigen Landtags¬
sitzung wurde nach einjähriger Amtsdauer Justizmini¬
ster Trunk (Ztr . ) zum Staatspräsidenten und Mini¬
ster des Innern Remmele (Soz . ) zum Stellvertreter
einstimmig wiedergewählt .

Forderungen der Postbeamten .
Hamburg , 5 . Aug . In einer Versammlung der Post¬

beamten. in der Hauptsächlich die Postunterbeamten und
die Angestellten vertreten waren , wurde eine einmalige
Beihilfe von 2000 Mk ., außerdem 500 Mk . für jedes
Kind, ferner Erhöhung der Grundgehälter , Erhöhung
der Teuerungszulagen um 150 Prozent und der Kin-
derznlage aus 250 Prozent verlangt. Wird diesem Ver¬
langen nicht entsprochen , so soll vor einem Streik nicht
znrückgejchreckt werden.

Aus dem besetzten Gebiet .
. / Grzl . ) Mainz , 5 . Aug . Zwei schwarze Besatzungs-
sp vaten überfielen in der Nähe des Krematoriums einen
deutschen Zivilisten und verletzten ihn durch Messerstiche
schwer.

Wiederholt ist den ins besetzte Gebiet versetzten deut¬
schen Beamten die Zuzugsgenehmigung von der fran¬
zösischen Besatzungsbchörde verweigert worden. Neuer¬
dings ist dies drei nach Ludwigshafcn dienstlich beorder¬
ten Beamten geschehen und zwar ohne jede Angabe
von Gründen. Bei diesen Beamten handelt es sich um
Reserveoffiziere, die während des Kriegs im Feld standen.



Detttschenverfolgurtg in Tschechien .
Prag , 5 . Aug . In der letzten Zeit waren in ver¬

schiedenen Orten Tschechiens, namentlich in Postelberg
und Aussig, von Tschechen und vor allem von den Frei-

nlligensoldaten (Legionären), die trotz der Demobili¬
sierung ihre Massen behalten haben, die schwersten Aus¬
schreitungen begangen worden . In Assig schossen die
Legionäre blindlings in eine deutschc Versammlung hin¬
ein , wobei viele Pcrsomn verwundet würgen . Alle Be¬
schwerden bei den Vlmrdcn und der Regierung blie¬
ben sruchtlos . Die Behörde » ergreisen c» fen Partei ge¬
gen die deutsche Bevölkerung . Die Beschwerden im Par¬
lament wurden von den Tschechen niedergeschrien . Der
Deutsche parlamentarische Verband hat nun beschlossen ,
dem Parlament bis zur Klärung der Sachlage sern zu
bleiben .

Tie Aufständischen werden aufgernfen.
Oyf-eln, 5 . Aug . In einem Ausruf werden die pol¬

nischen Auiständischen aufgesordert , sich für die nächste
Woche bereit zu halten. Die Befehle werden ihnen durch Ku¬
riere überbracht werden . Sammelplätze sind Pleß, Ryb -
nik, Beuthen, Lublinitz und Kreuzburg .

Jugoslawien gegen die Kommunisten.
Belgrad , 5 . Aug . Nachdem die Regierung vor kur¬

zem die Parlamentswahlen der Kommunisten für un¬
gültig erklärt hatte, beschloß jetzt die gesetzgebende Ver¬
sammlung die Aufhebung der Immunität (Befreiung
von strafrechtlicher Verfolgung) der 38 kommunistischen
Abgeordneten . Am Schluß der Sitzung wurden die
Mitglieder des kommunistischen Vollzugsausschusses so¬
fort

'
von der Polizei verhaftet .

Auf Grund des neuen Gesetzes zum Schutze des Staats
werden alle Gemeindevertretungen mit kommunistischer
Mehrheit aufgelöst und in diesen Gemeinden Neuwahlen
angeordnet .

Das Adlieferungsvieh.
Paris , 5 . Aug . In einer Note der Wiederherstel¬

lungskommission wird bekannt gegeben, daß in den näch¬
sten 6 Monaten von Deutschland folgende Viehablie¬
ferungen ausgcführt werden müssen : Pferde 29 400,
Schafe 130000, Hornvieh 175 000 Stück . Diese Vieh¬
lieferungen sind vorzunehmen außer denen, die auf
Grund gewisser Vereinbarungen verschiedener Verbands-
regierungen mit Deutschland als Ersatzleistungen
für Artikel 238 vorzunehmen sind.

Vcr ; -. .ssunIsferer in Berlin .
Berlin , 5 . Aug. Zur Feier der Wiederkehr des Tages ,

an dem vor zwei Jahren die Reichsverfassung in Kraft
trat, wird am 11 . August im Berliner Opernhaus auf
Veranlassung der Reichsrcgierung eine Gedenkfeier statt-
sinden . Der Reichspräsident , der Reichskanzler , der
preußische Ministerpräsident , sowie die in Berlin weilenden
Minister haben ihr Erscheinen zugesagt . Den Mittel¬
punkt der Feier bildet eine Rede des württembergischen
Staatspräsidenten Hieb er über den Gedanken der neuen
Reichsverchssung .

Tie Wahl des Reichsvräside ' ten .
Berlin . 6 . Aug . Eine P 'üvatme ^dung will wissen :

Eine Verö '
fentlwhung des Rai <bs »nns ^e -n

'ums über die
Neuwahl des R -Arbs Präsidenten wird unmit¬
telbar nach Bekanntgabe der Entfch idung^ über Ober¬
schlesien erfolgen .

'
Die Ston-rHeratttng vor dem Abschluß.

Berlin , 5 . Aug. Gestern nachmittag fand wieder eine
Kabinetts -Sitzung statt, die sich hauptsächlich mit der
Weiterberatung der neuen Stene gesetzvorlagen befaßte .
Die Beratungen des Kabinetts über die neuen Steuergesetze
stehen vor dem Abschluß. Eine ausführliche Mitteilung
darüber ist in kurzer Zeit zu erwarten .

Er^öh ' » ft d »r -etzäWr.
Berlin , 5 . Aug . Im Finanzministerium wird die

abermalige Erhöhung der Beamtengehälter bzw . der
Teuernnasznlaam angeii ^ts der zum Hmbst zu erwar¬
tenden alch -nneinm Tenenma . die unmittelbare Folge der

durch das Ultimatum notwendig werdmden finanziellen
Belastungen, erörtert . Ein Teil der Veawtenkorporatio-
nen sind bereits zu Ve 'chandlu "a '» » ' T '

c m -Ministerium
ausgefordert worden .

Einigung über die Sachleistungen .
Berlin , 5 . Aug . Wie die Blätter hören , ist der fran¬

zösische Vertreter Tannery nach mehrtägigen Verhand¬
lungen im Wiederaufbauminntennm nach Paris zurück¬
gekehrt. In einer Reihe von Punkten ist in der Frage
der Sachleistungen eine Einigung erzielt worden , während
die Regelung anderer Punkte noch anssteht .

Landarbeitcrst '. eik .
Rostock, 5 . Nng . Nach einem Telegramm des Land¬

bundes Mecklenburg-Schwerin an das Sch --einer Staats«
Ministerium wird seit heute auf etwa 80 Gütern ge¬
streikt . Der Landbnnd lehnt jede Verantwortung für die
Folgen des Streikes ab, wenn die Regie nng nicht ein¬
greife . Nach der „Mecklenbln-ger Warte " hat sich die Lage
auch im Süden Mecklenburgs verschärft. Die Metallar¬
beiter Wismars zeigen Neigung , die Landarbeiter durch
einen Sympathiestreik zu unterstützen.

Tschechisches Ultimatum an Oesterreich .
Wien , 5 . Aug . Dem „Neuen Wiener TagblatG zu¬

folge haben die Aussiger Tschechen ein mit 14 Tage»
befristetes Ultimatum an die Regierung ge ichtet , in dem
sie u. a . die Besetzung aller Behörden mit ts

'
e hi

' chen
Beamten und eine Bew -b '

ttming der Zeu
'
ur über die deut¬

schen Zetiungen verlangen .
Wien , 5 . Aug. Nach einer Meldung ans Prag stel¬

len die bürgerlichen deutschen Parteien in einer Kund¬
gebung fest, daß die Regierungserklärung eine frivole
Antwort auf die deutschen Beüb >- erwen f -i . Die Negie¬
rung habe weder die Macht , noch den Willen, die deut¬
schen Zeitungen verlangen .

Bor - er Tagnwg - es Obersten Rats.
Paris , 5 . Aug . Die Tagesordnung der Sitzung des

Obersten Rats bildet den Gegenstand manchen Gedanken¬
austausches zwischen den verbündeten Mächten . Einige
der Verbündeten wünschen eine weit ausgedehnte Kon¬
ferenz mit einer großen Zahl von Erörterungen . Die
Neigung in England geht dahin , daß nur eine kurze
Konferenz abgehaltcn wird und daß nur Gegenstände
erörtert werden, die unvermeidlich ohne weiteren Auf¬
schub geregelt werden sollen . Darunter befinden sich die
oberschlesische Frage, die Sanktionen im Rheinland, die
Kriegsbeschuldigten und gewiss - Modalitäten, wie Deutsch¬
land sich seiner Schulden entledigt .

Die A- riisiu :rgstr »serenz.
London , 5 . Aug. Reuter meldet aus Washington: Wie

verlautet , ist dem Staatsdepartement, bevor es den neuen
Vorschlag über die Abrüstungskonferenz formell unter¬
breitete ; von Großbritannien mitgeteilt worden , daß dieses
bereit sei, jedem von Washington gewühlten Zeitpunkt
zuzustimmen . Japan ist , wie angenommen wird , in
gleicher Weise dazu bereit. In japanischen Kreisen fürchtet
man jedoch , daß die große Entfernung zwischen Washing¬
ton und Tokio es unmöglich mache , daß die Konferenz
so früh beginne .

Die Politik Lloyd Georges gebilligt.
London , 5 . Aug . Wie „Daily Telegraph " berichtet,

ist die Politik, für die Lloyd George in der bevor¬
stehenden Pariser Konferenz des Obersten Rats bezüglich
Oberschlesien eintreten wird, von der Konferenz der Pre¬
mierminister des britischen Reichs gebilligt worden . Zum
ersteumale feit der Friedenskonferenz wird daher die bri¬
tische Politik ans einer Konferenz der Alliierten nichl mir
Großbritannien, sondern das gesamte briuj .he Reich ver- !
treten . — In einer in Carnarvon gehaltenen Rede drückte
Lloyd George die Hlpfnung aus, daß auf ver K

'ammenz
des Obersten Rats ein Einvernehmen erzielt werde.

Die neue GeLreidebewirtschaftung .
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Die württ.

Ausführungsbestimmungen zu dem Reichsgesetz über die
Regelung des Verkehrs mit Getreide vom 21 . Juni 1921

beziehen sich aus das zur planmäßigen Versorgung be¬
stimmte Mehl und das daraus hergestellte Brot , dessen
Verkehr dem Markenzwang unterworfen ist. Neu ist,
daß die Brotkarten nicht mehr für einen Monat , sondern
für drei Monate ausgegeben werden , was für die be¬
teiligten Behörden und die Verbraucher eine erhebliche
Erleichterung bedeutet. Das Rationsbrot soll ausschließ,
lich in Laiben von 1000 Gr. uird von 500 Gr. ausge¬
backen werden ; Klcinbrote jeglicher Art dürfen nur aus
,reiem Mehl hergestellt werden . Im Zusammenhang da¬
mit wurde angeördnet , daß das Rationsmehl vor dem
Verbrauch gleichmäßig zu mischen ist, soweit es nicht
schon vom Kommunalverband gemischt geliefert wird.
Dadurch soll verhütet werden , daß die begehrteren Mehl¬
sorten für bevorzugtes Gebäck auf Kosten der Beschaffenheit
des Hausbrots verwendet werden . Zum Großhandel mit
Kommunalverbandsmehl werden nur solche Händler zu¬
gelassen, die auf den Handel mit freiem Mehl verzichten.
Der Kleinverkäufer und Verarbeiter ist verpflichtet , das
Kommunälverbandsmehl getrennt von andern Mehl -
beständen zu lagern. Der Ausmahlungssatz des zur Her¬
stellung des rationierten Mehls bestimmten Getreides
bleibt unverändert und nach dem Ausbrauchen der alten
Mehlvorräte wird künftig jegliche Streckung des Brot¬
mehls Wegfällen , sodaß das rationierte Brot nur noch
ans reinem Brotgetreidemehl bestehen wird, . Es wird
allerdings unter Umständen damit aerechnet werden
müssen,

'
daß Weizenmehl nicht mehr immer in den

Mengen, wie in letzter Zeit üblich, zur Verfügung stehen
wird , da dem Reich mit der neuen Erntellöreder größere
-Mengen Roggen zufließen werden . Kaufmännische oder
gewerbliche Betriebe, deren Inhaber sich irgend wie un¬
zuverlässig erweisen , können von den Kommnnalverbänd-en
von der ferneren Belieferung mit Mehl ausgeschlossen
werden .

Württemberg .
Stuttgart, 5 . Slug. (80 Jahre . ) Das Ehrenmit¬

glied des württ . Kriegerbunds , Oberstleutnant Frhr .
Karl v . Wöllwarth - Lauterburg , der dem Krie-
gerbund seit seiner Gründung mngehört , und heute
noch , nach 44 Jahren , , als Präsrdralmitglied für den
Jagstkreis tätig ist , feiert hier am 13 . August seinen
80 . Geburtstag .

Stuttgart, 5 . Aug . (Ein neuer Titel .) Vom
Reichspräsidenten sind zu Oberregierungs -Medizinal-
räten ernannt worden die seitherigen Regierungs -Me¬
dizinalräte Dr . Flnmmer (Hauptversorgungsamt Stutt¬
gart) , Dr . Bihler (Versorgungsamt Stuttgart) , Dr.
Faißt (Versorgungskrankenhaus Stuttgart) , Dr . Koetzle
(desgl .) .

Erweiterung des Wasserwerks . In der
gestrigen Gemeinderatssitzung wurde fesigestellt, daß
die Störungen der Wasserversorgung hervorgerufen
waren durch drei auseinanderfolgende Brüche der Lan¬
deswasserleitung , obgleich der Druck in der Leitung kei¬
neswegs übermäßig war . In den Fassungsanlagen
bei Niederstotzingen war immer genügend Wasser vor¬
handen. Beschlossen wurde die Aufstellung eines wei¬
teren Pumpenaggregats zur Förderung von täglich
10 000 Kbm . Wasser von der Pumpstation Berg nach
der Uhlandshöhe und die Erweiterung des Hochbehäl¬
ters Forst um 700 aus 1000 Kbm . , sowie eine neue
Schnellfilteranlage im Neckarwasserwerk Berg von
30 000 Kbm . Tagesleistung . . Die Gesamtkosten betra¬
gen O/z Millionen Mark. Angeregt wurde eine zweite
Zuleitung der Landeswasserversorgung von Niederstot¬
zingen her . Festgehalten wurde an der künftigen
Durchführung der Schwarzwaldwasserversorgung , die
leider z . Zt . nicht ausführbar ist , weil sie 100—130
Millionen kosten würde.

HeilSronn, 5 . Aug . (Jäher Tod .) Prof . Dr .
Sauer , der bekannte Geologe unserer Landesuniver¬
sität , verbrachte seinen Sohn in die Heilanstalt Weins -

- berg . Im Eisenbahnzug bei Bretzfeld verspürte er
Unwohlsein und zog sich in den Abortabteil zurück. Als

Das Probejahr der Dolores
Nenoldr . 27

« Roman von Fr. L eh ttS.
, Und dann kam mit einem Male der schwere Hcrzanfall
des Konsuls , von dem er sich nicht wieder erholen konnte
p- und das vornehme gastliche Haus an der Park-
ztraßs war zu einem Trauerhause geworden! —"v —

. Roger Emdingen geleitete die Damen ins Haus . Auf
sseinen Arm gestützt, wankte die Konsulin nach ihren Zimmern,
jvon ihrer Kammerfrau, ihrer getreuen Vesta , einer Mulattin ,die sie aus Brasilien mitgebracht , dort in Empfang genommen.' Sie wollte von niemand etwas wissen ; laut jammernd
swarf sie sich auf ihr Ruhebett. Dolores wußte, daß es am
westen war, die Mutter für eine Weile sich selbst zu überlassen .
eSie ging mit dem Verlobten in den Wintergarten, den
jLieblingsaufenthalt des Vatersl
! Und dort löste sich endlich ihr starrer Schmerz 'in einem
beißen Trünenstrom. Sie warf sich den : Geliebten in die
Arme .
s „Nun habe ich nichts weiter als dich , mein Nager
inbrünstig klammerte sie sich an ihm

„
Er führte sie zu einem Ruhesitz , streichelte liebevoll ihre

ftranenüberströmten Wangen und sprach ihr gut zu — —
Avis schwer wurde es ihm aber, die richtigen Worts HU
stindenl
! Und ohne, daß er es wollte, tauchte tu seinem Unter-
Bewußtsein der Gedanke auf — „Dolores ist mündig, und sie
mt die Erbin eines ungeheuren Vermögens, das auch -bald
»as deine fein wird —"
! Ob ihn aber der Gedanke so stärkte? Ob er nicht auch
Mt dem Wenigen zufrieden gewesen wäre, das chm jetzt
durch Rita Scharbeck, als Stieftochter de» Bankiers Loeser ,
hätte werden können? j
k Dolores war ihm ja so wesensfrenU Wenn er auch
Men großen Wert voll schätzte — da war aber doch etwas)
was er als störend empfand. Es quälte ihn, erfüllte ihn mit
Dörgen und Zweifeln — was sollte das werden? — -

Infolge des Trauerfalles lebten -die -Rsnoidischsn -Damen
sehr zurückgezogen . . . . l
T Wn^ MinsingsvLrschWnheit .gab es

und Tochter . Die Konsulin wollte auf Reisen gehen , indessen
Dolores sich dagegen sträubte, das frische Grab des Vaters
schon zu verlassen!

Schließlich ging die Konsulin denn allein nach Marien -
bad , nur von ihrer getreuen Vesta begleitet, während Dolores
für diese Feit zu Dölkels übersiedelte, die schon von der See
zurückgekchrt waren, da sie babsichtigten , im Spätsommer nach
Südtirol zu reisen.

Dolores klammerte sich förmlich an Len Verlobten, in
chm Trost suchend für ihren herben Schmerz.

„Du bist mein Alles , Geliebterl Ach, wenn ich dich jetzt
nicht hätte ! Mama versteht mich nicht so wie du — I"

Die -schwere Trauer, in der Dolores lebte, drückte auf
seine lebenslustige Frohnatur . Aber das, was er heimlich
befürchtete und dem er nicht hätte widersprechen können ,
geschah nicht : Dolores verschob den festgesetzten Zeitpunkt der
Hochzeit nicht —- es blieb, wie bestimmt , Mite Oktober .
Natürlich würde sie aber nur im allerengsten Kreise ohne
laute Feier stattfinden. Ihm war das nur lieb so, denn
Rita Schorbeck mit unter den Hochzeitsgästen zu sehen, wäre
ihm unerträglich gewesen. - - —

Die letzten Eeptembertage waren kühl und unfreundlich,
das Nahen des Herbstes durch kalte Regenschauer und Stürme
kmcdend, dis unbarmherzig in den Gärten die letzte. Sommer¬
pracht zerstörten. T""

.
-

„Ah, Grüß Gott, Baron —*
Rita Scharbeck streckte erfreut dem jungen Offizier die

Hand entgegen, der, aus einem Zigarrengeschüft tretend,
ihren Weg kreuzte .

Ueberrascht rief er : „Baronesse SHarbeck — —
„Schon aus dem Manöver zurück? " fragte sie, „es scheint

Ihnen aber nicht sonderlich bekommen zu sein Sie sehen
nicht so gut aus wie vorher —"

Mit einem dunklen , rätselhaften Blick erwiderte er den
ihren. „Wüßtest du, warum " sagten ihr seine feurigen blauen
Augen .

„— und Sie , Baronesse, werden mit jedem Tag schöner !"
enigegnete er, als selbstverständlich an ihrer Seite bleibend
und sie begleitend; das war bei so guter Bekanntschaft der
Baronesse mit Dolores Renoldi nicht weiter auffallend.

Ris hatte er Rita Scharbeck so reizen- gefunden wie
heute. Dis günstige Veränderung der häuslichen Verhält»

Schi - P gekleidet war — vom Hut bis zu den HandschülM
'

und Snefel — alles paßte harmonisch zueinander, und jenes
unveschreibliche Etwas umgab ihr fülliges Persönclen , das
auf viele Männer so unwiderstehlich wirkte und Mer Blicks
auf sich zog. Wohl und warm wurde ihm in ihrer Nähe^
munter plauderte sie von ihren interessanten Reisen , dis st»)
nach Echeveningen, Ostende und dann nach der Schweiz ge¬
führt hatten - „ aber nirgends war es so schön, wie im'
vorigen Jahrs in Swinemünde —"

„Ah, denken Sie noch daran? " stieß er erregt herrwr ,
„Immerl " und süß lächelte sie ihm zu.
„Rita —"
„Herr von Emdingen —" kam es zureck tineise-lp

von ihren Lippen.
„ Ach, Rita, Sie machen mich noch ganz toll —"
„Das sollte mir leid tunl " sagte sie spöttisch , „warum

denn — ? " Ihre Augen flirrten .
„Das fragen Eie noch ! " flüsterte er mit or Erregung

heiserer Stimme .
Da blieb sie vor einem Geschäft stehen und reichte, tönt

die Handl
Unsere Wtzgs trennen sich hier, Baron Emdingen !

' Ich
habe noch einige Besorgungen zu machenl Adieu ! Und, bitte)
grüßen Eie Ihre Fräulein Braut ! Wie geht es ihr denn?
Ich habe Dolly lange nicht gesehen; ich hörte, daß sie sich um
den Perlust ihres Vaters so sehr grämt —"

„So ist es ! " enigegnete er einsilbig. ^
„Also — auf Wiedersehen, Baron Emdingen !"
Eie nickte ihm . freundschaftlich zu und verschwand dann-

im Laden . .
Für heute genügte das. Beim ersten Blick hatte sie

gemerkt , daß er sie nicht vergessen , und es reizte sie, zu sehen ,
wie weit ihre Macht ging .

Eie liebte ihn, und sie wollte sich ihn erobern. Ver¬
lobungen konnten ja gelöst werdenI Was sie Dolores Re-
noldi damit antun würde, kümmerte sie nicht ! Sie hatte
keine großen , freundschaftlichen Gefühle für dieses Mädchen
übrig, das ihr immer mit einem gewissen, . sie kränkelnde »
Stolze entgegengekommen war.

O, . sie hatte es wohl gefühlt : nur geduldet hatten bis
hochmütigen , reichen Kaufmannstöchter sie . die arme Baronesse!
j Warum sollte sie da Rücksichten ncf > c » !

tFcrAtzupg folgt .)



man ihn suchte , wurde er tot gefunden . Er war einem
Schlaganfall erlegen.

Lauphcim, 5 . Aug . ( Tödliche Ehestands -
jzene . ) In Mietingen hatten , wie schon oft , die
Wagnerseheleute Braig Streit . Der Mann schlug
mit einem Stück Holz auf die Gattin ein ; die Frau
setzte sich zur Wehr und gab ihrem Mann einen Stoß ,
wobei er zu Fall kam . Bei dem nachfolgenden Ringen
packte die Frau den Mann am Hals und würgte ihn
solange , bis er tot war . Die Frau gibt an , in der
Notwehr gehandelt zu haben.

Nnterstcittberg OA . Oehringen, 5 . Aug . ( Waid -
manusheil . ) Am Mittwoch abend erlegte der
Jäger Braun von Strohberg aus der Eigenjagd des
Gutsbesitzers Blumenstock in Simonsberg einen schö¬
nen Damhirsch .

Karlsruhe , 5 . August .
Zu Beginn der gestrigen Sitzung wurde betreffs des

igoo tunglucks auf dem Untersee bei Reichenau
von Regierungftitc mitg . teilt , daß, der Motorbootdienst
nicht zu beanstanden ftu das Unglück sei auf das Ver¬
halten der Bootsinsa ftn zurückzu ühren .

Ohne Aussprache wurde der 4 . Nachtrag zum Staats -
Voranschlag einstimmig genehmigt . Er enthält bekannt¬
lich die Anforderungen für die gesamte Beamtenschaft
auf Grund des neuen Besoldungsgesetzes.

In zweiter Lesung genehmigte der Landtag einstimmig
das Gesetz über die Verwaltung des Gebührengefetzes und
das Grundvermögen - und Gewerbesteuergefetz gegen vier
Stimmen der D . utschuationalen . Das Ausführungsge¬
setz zum Landessteuergefetz (VeUeiluugsgcs . tz) wurde in
zweiter Lesung bei zwei Stiinmeneuthaltungen der Rechten
angenommen .

Äbg . Weißmann (Soz . ) berichtete über die Ein¬
gaben einer Anzahl Städte und Gemeinden über die
Einreihung in das endgültige O r ts k l a ss env e r z e i ch -
nis . Der Landtag nahm hierzu einstimmig einen An¬
trag an , wonach die Einreihung der badischen Städte und
Gemeinden in das Ortoktassenverzeichnis nach den Vor¬
schlägen des bad . Finanzministeriums vorzunehmen ist .

In der Nachmittagssitzung erwähnte beim Finanzge¬
setz Berichterstatter Abg . Marum (Soz . ) , der Finanz-
minister und der Ausschuß hätten sich der Erkenntnis
nicht verschlo sen , daß beim Zusammentritt des nächsten
Landtags aller Voraussicht nach eine Neuregelung
der Teuerungszuschläge iür Beamte erfolgen
müsse . — Einstimmig wurde das Finanzgcsetz angenommen .

Das Haus genehmigte sodann das Eittfthädigungsge -
setz für die Landtagsabgeordneten und erledigte eine

'
grö¬

ßere Anzahl von Gesuchen .
Es folgte die Wahl des Staatspräsidenten .

Im Auftrag der Führer der Koalitionsparteien schlug
Abg . Marum (Soz .) vor , den bisherigen Staatspräsi¬
denten , Justizminister Trunk und seinen Stellvertre¬
ter, Minister des Innern Remmele wiederznwählen.
Die Wiederwahl erfolgte hierauf einstim¬
mig . Die Gewählten nahmen die Wahl an .

Hiernach wurden die Mitglieder des Landständischen
Ansschwfts gewählt . Die Zusammensetzung ist die gleiche
wie bisher . — Damit hat dis Tagung ihr Ende erreicht.
Nächste Sitzung Mitte September .

Das vom Landtag gestern beratene Finanzgesetz ist
das erste seit drei Jahren ; das letzte Finanzge'

etz wurde
am 25 . März 1918 erlassen , ftither wurde mit Nach¬
trägen gearbeitet . Auf Grund des Hauptvorschlags für
1920 und der vier Nachträge ist das jetzige Finanzgesetz
geschaffen worden . Der Bedarf für den umlaufenden
Betriebsfonds der allgemeinen Staatsverwaltung
wird bis auf weiteres auf 30 Millionen Mark festgesetzt.
Der Steuerfuß vom Grundvermögen und vom Ge¬
werbebetrieb wird gemäß dem Finanzgesetz im Rechnungs¬
jahr 1921 von je 100 Mk . festgesetzt, bei Gebäuden, ber
gewerblichen und bei laud- oder forstwirtschaftlichen Be¬
triebsvermögen 90 Pig . (ursprünglich 1 Mk . ) , bei ein¬
zelnen Grundstücken und beim Bcrgwerkscigentum 1 .35
Mark ( ursprünglich 1 .50 Mk . ) , beim Wald 1 .80 Mk . (ur¬
sprünglich 2 N) k . ) , bei kla sifizierten und diesen gleichzu¬
stellenden Grundstücken und bei einzelnen geschätzten Hof-
gütern 2 . 25 Mk.

Der Staatshaushalt wird wie folgt festgesetzt:
Ordentliche Ausgaben 778 Mill . Mark, ordentliche Ein¬
nahmen rund 776 Mill . Mark. Der gesamte Fehl¬
betrag beim ordentlichen und außerordentlichen Haus¬
haltplan beläuft sich auf 18 7 Millionen Mark ,
wo 102 Mill . Mark durch die im umlaufenden Betriebs¬
fonds vorhandenen Mittel zu decken sind und 84 .7 Mill .
Mark durch Einnahmeüberschü ft , die voraussichtlich in
beiden Rechnungsjahren erwirtschaftet werden . Die Ge¬
samtsumme der o dentlichen Ausgaben für beide Jahre
beträgt Iftz Mill . Mark ; die Gesamtausgaben von ordent¬
lichen und außerordentlichen Ausgaben betragen
2292 638 000 Mark für beide Jahre .

»

In der Sitzungsperiode 1920/21 hat der Landtag 58
Wentliche Sitzungen (darunter einige Doppelsitzungen)
Mgi 'halten . Die Zahl der Ausschußfitzungcn betrug 240 ;

der Hauptanteil fällt hierbei dem Haushaltausschuß zu,
der 13 ? Sitzungen abhielt . Zugegangen sind dem Land¬
tag 58 Gesetzentwürfe und sonstige Regierungsvorlagen;
ft Anträge , 20 Förmliche Anfragen und 69 Kurze An¬
fragen wurden dem Hause vorgelegt. Die Zahl der Ge¬
lache war besonders großi, sie betrug insgesamt 718.

Der Landständische Ausschuß, der vom Landtag ge-
>tern gewählt worden ist, setzt sich wie folgt zusammen : >

'
Zentrum : Dr . Zehnter , Dr . Schofer und Wittemann
Stellv. Seubert, Straub und Nöckel) ; Sozialdemokratie :
Maier-Heidelberg, Marum und Strobel (Stellv . Müller-
Baden, Dr . Kraus und Martzloff ) ; Demokraten : Die¬
trich und Dr . Glöckner (Stellv . Ihrig und Hoffmann ) ;
Zutsch,,atiouale : Mayer- Karlsruhe (St

>
Baden .

^ Karlsruhe , 4 . Aug . Soeben erfolgt die amtliche Be¬
kanntmachung, daß die Neuwahl des Landtags am
Sonntag 30 . Oktober fiattzu finden hat.

Mannheim , 5 . Aug . Die Arbeiterschaft der Firma
Heinr . La uz verlangt eine Erhöhung des Stundenlohns
um 70 bis 80 Pfennig .

! Rastatt, 5 . Aug . Die Stadtverwaltung hat den Land¬
tag und die Regierung zu einem Besuch der Stadt ein-

! geladen, der im September zur Ausführung gelangen soll .
Die Abgeordneten werden hierbei das Schloß , die Klein-
wohnungssiedelung am Zay , die neuen Kasernen be¬
sichtigen . Auch ein Besuch des Schlosses Favorite ist in
Aussicht genommen.

Emmendingen , 5 . Aug . Am Mittwoch abend ging
ein schweres Unwetter über unsere Gegend. Besonders

^ hart betroffen wurde die G . gend von Wasser und Koll¬
marsreute, wo schwere Hagelschläge sestgestellt wurden .
Es wurden Bäume , namentlich Obstbäume entwurzelt
und das spärliche Obst von den Zweigen gerissen.

Vom Bovcnscc , 5 . Aug . (Schmuggler . ) Der
Uhrenschmuggel aus der Schwerz wird in neuerer Zeit
wieder betrieben. In den letzten Tagen wurden in
Konstanz vier Schmuggler fefrgenommen ; bei zwei konn¬
ten 400 Uhren beschlagnahmt werden . Als bei den
Eltern eine Haussuchung vorgenommen wurde , fand
man auf dem Speicher versteckt eine Kasette mit 98
goldenen Tamenarmbandnhren und 122 Stück silberne
.10 die ebenfalls beschr .,, -. nahmt wurden .

Ein Zwischenfall auf Borkum. Auf der Nordfeeinssk
Borkum haben Kurgäste die Entfernung der neuen
schwarzrotgelben Flagge verlangt , was auch geschah .
An der Niederholung haben sich auch Mitglieder der
Reichswehr beteiligt . Reichspräsident Ebert hat nun,
wie der „ Vorwärts " meldet, die Entlassung des Kü¬
stenwehrkommandanten, Korvettenkapitän Abendroth,
und zweier weiterer Offiziere und eines Oberwachtmei¬
sters verfügt .

Der LanSarbeiterstreik im westlichen Mecklenburg
dehnt sich weiter aus . Das Gutsgebäude Bansin bei
Hagenow wurde von den Streikenden gestürmt und der
Sohn des Besitzers und der Gutsinspektor schwer ver¬
letzt.

Kirchenranb . In der Kirche von Trudpert bei
Staufen (Baden ) wurden vier große Reliquienkästen
und sechs Leuchter geraubt.

Guter Schwimmer. Ein Mitglied des Konstanzer
Turnvereins 1862 , Herr Tetz lass , durchschwamm die
20 Klm. lange Strecke von der Konstanzer Rheinbrücke
bis Radolfzell in 8 Stunden 45 Minuten .

Abgestürzt. Bei der Besteigung der Drei -Juppen -
Spitze (Tirol ) ohne Führer ist eine Stadtratsgattin
Eugenie Rösch aus Deutschland abgestürzt. Im mitt¬
leren Furchthorn ist Rsgierungsrat Johann Krieg
aus Offenburg (Baden) tödlich verunglückt. Vermißt
werden drei Touristen aus Innsbruck , die die Mälzer¬
wand im Karwendelgebirge erklettern wollten .

Wassernot herrscht in allen hochgelegenen Dörfern
des Odenwalds und Spessarts . Einzelne Gehöfte ha¬
ben schon 14 Tage in ihren Brunnen kein Wasser mehr .

Scheidungslust in Bayern . Auf Grund statistischen
Materials ist festgestellt, daß in Bayern eine wahre
Scheidungsepidemie herrschte . So waren im Jahr 1919
die Ehescheidungen um die Hälfte zahlreicher als im
Jahr 1913 . Die Schuld der Frau steigt von 1914
bis 1918 , während beim Mann , der vor dem Krieg
in 40 bis 50 Prozent der Ehescheidungen der schul¬
dige Teil war , die Schuldhaftigkeit aus 35,4 Prozent
gefallen ist . Die Scheidungslust entfällt in der Haupt¬
sache auf die Städte und die industriereichen Bezirke.

Lokales.
— Körperliche Nebungspflicht. Der ReichsauSschutz

für Leibesübungen hat einen Gesetzentwurf über die
körperliche Ausbildungspflicht der Jugend ausgearbei¬
tet . In demselben wird vor allem bestimmt , daß jeder
deutsche Reichsangehörige von der Vollendung des
schulpflichtigen Alters an bis zur Volljährigkeit zu
körperlichen Uebungen verpflichtet ist . Die Er¬
füllung dieser Pflicht erfolgt in den öffentlichen Un¬
terrichtsanstalten, anerkannten Turn - und Sportver¬
einen usw . Bis zur Vollendung des 25 . Lebensjahrs
eines deutschen Reichsangehörigen erfolgt die Aus¬
stellung von Prüfungszeugnissen und Befähigungs¬
nachweisen , sowie die Erteilung von Berufszenehmi -
gungen aller Art (Approbationen , Konzessionen usw .)
seitens des Staats , des Reichs und der Länder, der
Gemeinden oder öffentlichen Anstalten nur gegen Vor¬
legung eines Zeugnisses über die Erfüllung der kör¬
perlichen Nebungspflicht.

Konzert zum Besten der Mitglieder der Kurkapelle.
Morgen nachmittag von 4 — 6 Uhr veranstaltet die Kur¬
kapelle unter Leitung ihres hochverdienten Direktors Paul
Frantz ihr Benefiz-Konzert in den Kuranlagen. Das
Programm enthält vorwiegend Opern-Musikstücke der
Komponisten Wagner, Mozart und Beethoven, ferner Vieux-
temps „Ballade und Polonaise " für Violine mit Herrn
Konzertmeister Willy Hähne ! als Solisten , sowie die
„Zweite ungarische Rhapsodie" von Liszt. Nicht nur das
mit großer Sorgfalt zusammengestellte Programm , sondern
auch der Zweck der Veranstaltung läßt auf einen starken
Besuch hoffen . — Das Kurplatz-Konzert von 5—6 Uhr fällt
aus ; dagegen wird das Abendkonzert (Musikal . Abend)
im Kursaal mit kleiner Besetzung abgehalten.

uhe (Stellv . Habermelft) .

Heiteres .
Ein Patriot . Heiratsvermittler ; „Hier diese Dame

könnte ich Ihnen empfehlen: Haare schwarz, Blut blau
— nur hat sie nichts !" — Kunde : „Hm — hätten Sie
vielleicht nicht eine in schwarz-rot-gold?"

Ans dem Gerichtssaal. Wchter : „Wie konnten Sie

! den Kläger so grundlos beleidigen ? Sie wußten doch ,
! daß das bestraft wird !" — Angeklagter : „Ich dachte,

weil gerade Gerichtsferien waren !"

Summarisch. Kollege : „Sie waren ja zum Abendbrot
bei dem neuen Bureauvorstand eingeladen — was ha¬
ben Sie denn gekriegt?" — Junger Beamter (seufzend) :
„Eine Tasse dünnen Tee , eine schlechte Zigarre und
die älteste Tochter !"

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 5 . Aug . (Schweinesleischpreis .)

Das städtische Nachrichtenamt teilt mit : Mit Wirkung
vom Samstag , 6 . August, an wird der Schweinefleisch¬
preis von 15 auf 16 Mark erhöht.

Waldsee, 5 . Aug . (Vieh - und Schweinemarkt .
, — Fleischpreise .) Der Viehmarkt war infolge der

Getreideernte schwach befahren (38 Stück) . Ein Ab¬
satz konnte nicht erzielt werden . Auch der Schweine-

, markt hatte nur mittelmäßige Zufuhr und flauen Han-
s del; die Preise bewegten sich zwischen 550 und 600
j Mark pro Paar . — Während die Mitglieder der hie¬

sigen Fleischerinnung trotz billigeren Viehaufkaufs
, hartnäckig aus ihren hohen Fleischverkaufspreiftn be¬

harren, schrieb im hiesigen Amtsblatt ein Nichtinnungs¬
mitglied prima junges Kuhsleisch zu 6 . 50 Mk und prima
Kalbfleisch zu 8 Mk . das Pfund dem Verkauf aus .
Gestern Vormittag konnte man denn auch wegen des

i großen Andrangs der Fleischkäuferinnen kaum in die
i Metzgerei gelangen .
> Haslach (Baden ), 5 . Aug . (Schweine - und Vieh -
! markt .) Auf dem letzten Schweine- und Viehmarkt

ist ein großer Preissturz eingetreten . Unter anderem
wurden 5 Ferkel für 100 Mk . , 7 Stück für 200 Mk.

- losgeschlagen. Für ein Paar Ochsen, die noch vor
kurzem aus 18 000 Mk . standen, wurden nunmehr
13 000 Mk . geboten.

Mannheim , 4 . Aug . (K lei nvi eh m ar kt .) Der
' Zutrieb zum Kleinviehmarkt betrug 152 Kälber , 52
- Schafe , 109 Schweine und 398 Ferkel . Die Preise
! stellen sich bei 50 Kg . Lebendgewicht für Kälber auf
' 650 —800 Mt . , für Schafe auf 250 —450 Mk . , für Fer-
; kel pro Stück auf 50—350 Mt . Stimmung : Kälberhan-
' del ruhig , rasch geräumt , Schweinehandel ruhig , nicht
, ausverkauft , Schafe mittelmäßig , Ferkel lebhaft .

Mannheim , 6 . Aug . ( Produktenbörse .) An
der gestrigen Produktenbörse herrschten : bei regem Ver-

, kehr und knappem Angebot wieder lebhafte Nachfragen
( auf allen Gebieten . Von Uebersee lagen Angebote in

Hard Red ir zu Gulden 18 . 75—19 cif Hamburg vor .
, Sonst kostete deutscher Weizen Augustliefernng 490

bis 525 Mk . , Roggen 400 Mk . , Braugerste 480—530
Mk . , gelber Mais 325 Mk . Für Futtermittel blieb
die Nachfrage sehr umfangreich . Es kosteten Futter¬
erbsen 300 Mk . , Wtesenheu 160—170 Mk . , Kleeheu
180—195 Mk . , Preßstroh und gebundenes Stroh 55—65
Mk . , Haferschalmelasse 160 Mk . Hülsenfrüchte ziem¬
lich unverändert , inl . Erbsen 375—450 Mk . Sonst
nannte man noch Reis 600 — 800 Mk , Raps 535 Mk .
die 100 Kg . waggonfrei Mannheim .

Frachtermäßigung für Düngemittel . Die 20prozen«
tige Ermäßigung des Ausnahmetariss für Düngemit¬
tel wird nach einer der Handelskammer zu Berlin
vorliegenden Mitteilung der Eisenbahnverwaltung vom
1 . August ab auch im Verkehr mit den Saarbahnen
gewährt.

Die Umrechnung fremder Währungen bei der Be¬
rechnung des Wechselstempels . Für die nachstehend
genannten Währungen werden laut Verordnung bis
auf weiteres folgende Mittelwerte festgesetzt : 1 Pfund
Sterling 250 Mark, 1 französischer Franken 5 Mark,
1 belgischer Franken 5 Mark, 1 schweizerischer Fran¬
ken 11 Mark, 1 Lira 3 Mark, 1 Peseta 8 . 50 Mark,1 Leu 0 . 90 Mark, 1 finnische Mark 1 . 20 Mark, 1
deutschösterreichische Krone 0 . 12 Mark, 1 tschechische
Krone 0 . 80 Mark, 1 ungarische Krone 0 . 25 Mark, 1
holländischer Gulden 22 Mark, 1 schwedische Krone
15 Mark , 1 dänische Krone 11 . 50 Mark , 1 norwegische
Krone 10 Mark, 1 polnische Mark 0 . 07 Mark, 1 kür-
kischer Piaster 0 . 30 Mark , 1 Peso (Gold) 43 Mark,
1 Dollar 65 Mark , 1 mexikanischer Golddollar 32 Mark.
Diese Verordnung tritt am 15 . August 1921 in Kraft

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck im Südwesten räumt alle Störungen

weg . Am Sonntag und Montag ist trockenes und
warmes Wetter zu erwarten.

Evang. Gottesdienst. Sonntag, 7 . August. 9 Vs Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Im Anschluß Beichte
und Abendmahl. 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Stadt¬
vikar Dieterle. 8 Uhr abends Liturgische Andacht : Derselbe .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 7 . Aug . 6 , 6V2
und 7 Uhr Frühmessen , 9 Uhr Predigt und Amt, 2 Uhr
Andacht , hernach Mütterverein.

Werktags : 6, 6V- 7 Uhr von Dienstag an auch 7 '/-
Uhr HI. Messe , 7 Uhr Pfarrmesse . Beicht : Samstag
nachm , von 4 Uhr an, Sonntag früh von 6 Uhr an,
Werktags vor der HI. Messe . Kommunion : Sonn -
und Werktags bei den HI . Meffen.

kt Kiekt, kdeumMmue um! Zknlieke
teiiieu keiiber ?

Verlangen Lie kostenlos vr . Mkä . Meubsvds aus -
kübrlicbe Drucksürrikt hierüber.

^VeiAsnU unct IZetr , v . OsnUsstut.



Die Abgabe der Entlassungsanzüge und Mäntel an
Kriegsteilnehmer findet am Montag , den 8 . August ,
abends 8 Uhr statt .

Es erhalten Anzüge zu Mk . 82 .50
Lebensm . Nr .

18 , 22, 66, 77, 189, 246, 274 , 316 , 476 , 492 , 528
575 , 577 , 620 , 642 , 652 , 801 , 853 , 860 , 918 , 929
941 , 995, 2007 , 3002 , 3008 , 3012 , 3029,3066,3067

1 Mantel zu 52 .50
Lebensmittel -Nr .

71, 142, 273 , 287 , 609 , 826 , 996 , 1002
Stadt . Lebensmittelamt

das Stück zu 1 .60 Mk. , werden am Montag vormittag
von 9 bis 12 Uhr in beliebiger Menge an Jedermann
abgegeben .

Stadt . Lebensmittelamt .

cdölle fmMattsWn
per Llr . ns M !i .

werürn im Lsüen adgegebrn .
eo » ; « « - 0errw .

kre!«Mge
kkiiöMödrWüdsü

Sonntag früh 9.22 Abfahrt zur Beteiligung beim ^

5«°jähr. Jubiläum
der Feuerwehr Pforzheim - Brötzingen.

Anzug : Dienstrock , Gurte und Mütze.
LblnskM vom kstksus vkr mit Nrisik!

Zahlreiche Beteiligung erwartet
cken VervvsltunAsrst .

k/ ' I ?!

ü) >6 ^ vsitdörüiimisn lOO m tief , Unter Leitung
Huf der grööten breilicktbüstnc der t^ elt , 200 m breit und

Spieltage v . 16. ) ul > ab jeden
Mittwocst , Samstag u . Sonn¬
tag , sowie an beiertagen bis
Ende September . Anfang 1t - Ustr,
wirkende , Lköre , Orctiester , Orgel .

3 S 8 I 0 N 8 S p I 6 I 6

uncl Mttwirkung der berüstmten
ba >m . Liiristus - und ludasdar -

^ steiler 6ebr . Molf und ücorg
g 7arrn -icbt , unt . 2ugrundelegg .
8 d . alten Oberammcrg . Urtexkes .

1500 Hüt¬ende 7 Ustr.
9000 Plätze .

vie Pertrplettcliung.
Prospekts kostenlos clurctr clie Vorverkantsstelle : Lerntiurä tlottknrt, kretbllkg i . t!r. . ltnllertkr. IZ2

8cim!en und Vereins erttaiten ^reiseriniiölLUnx. -

Z ssrr 6 i b u rg i . 6r .

kei-unik 878 .

-Vc/o/ / c5/s ^ /7,
L,/?/c7/?as//r . 4 -7 5S//7? /CsÄc/k/s

§/sFS/rls //st-psnAarcks/'o^s /rrrab MrF
/m/rpFZ'/r/sr'ls Mrnts/
§tto?m//7?ä/rrs / /öa //spps/t k/ttck /7-7/nsa

//r a//sa § />öFsr? oo/>n07/g .

KrMIkivk
aus Natur - und Kunststeinen

Einlagen mit Verzierung
von Glas , Marmor - u . Relief-
platten . Umarbeiten alter
Einfassungen und Grabsteine ,
sowie Lieferung von Waffer-
steingarnituren samt Platten¬
belag , aus Natur - und Kunst¬

steinen
liefert zu billigsten Preisen

Kli8lsv 8k!uM
Asurer- u . Ltelniisusr .

UI/ ,

Serreu « Ser vsmeii
finden i» Dauerstellung durch Uebernahme der Vertretung
eines bedeutenden , streng reellen Webwaren - Versandhauses
Süddeutschlands (in Verbindund mit ersten Webereien )

Kesivderte « Lsskommes
Verkauf durch Vorlage kleiner Handkollektion bester deut¬
scher Webewaren (Baumwolle L Wolle ) an Private gegen
Nachnahme oder Ziel . Portofrei . Bei ernster Tätigkeit
ist ein Provisions -Verdienst ohne Spesenaufwand von

M » StM IM — MO AM
leicht zu erzielen . Auf Wunsch Unterstützung durch regel¬
mäßiges Annoncieren im Bezirk . Nach 6 monatl . Zufrieden¬
stellender Tätigkeit ev. feste Anstellung . Branchekenntnisse
nicht unbedingt erforderlich , dagegen guter Ruf , sicheres
Auftreten bei Stadt - und Landkundschaft . Nur ernsthaft »
Bewerber senden Lebenslauf mit Referenzen , Angabe der
Vermögenslage u . Lichtbild vertrauensvoll gegen Zusicher¬
ung voller Diskretion unter S . K . 3769 an Rudolf Masse ,
Stuttgart .

kofilenspsrenck, cks nur einmaliger viertelrtünG-
ees Koctten . billiges lVsscken, äs kein weiteret
AuLstr von äeile, äeileispulver usw. erforHeMK»

? LK5II .
l5t 6ss de5te selbsttstiße ^ LSLkllütteN
äderall erdSItUct» nur In Orlglnal-Pscicung, nlemol» loee
Mi», - " . . — . . .
Alleinige Nersteller: ttenikel L die . , VLrrcIZort .

§/-oFs

^oo/e/7 §/s 7o o o p 2 ö F / 7 ob s n §üts 7>s/ /

lpMe/ms/noLLs S0 e/nck tko/onacks/! 7Vo. /

- L>LStty/!/SSS /

* » » /o.

LMMMW W LilmMn
VAMiktdsres ZMMSM .

Es besteht andauernd große Nachfrage nach
Zimmern m. 1 u . 2 Betten in Prioathäufern . Wir
bitten deshalb dringend um Anmeldung von
solchen. Die Wohnungsnachweisung ist für jeder¬
mann unentgeltlich .
! ! Vermietete Zimmer sind sofort abzumelden! !

L1! ö KM -

iMlMM .
firr Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus Curth,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldftr . 17

(Arkaden , Kiedaisch—Roßbrücke )

V7enn sbnen die monatlick . Kege !
ausgeblleben ist , wenden Sie sich
vertrauensvoll an mich , damit icii
sbnen noch steifen kann . Schreib .
Sie ausfüm stch u .genau seil wann .
kiAU N. 8öp!i6r; ,LrZ>i,l;sndslrsi!äl .

ülluidurg 88, Lusgäde.

ALMA

in allen Haarfarben stets zu
haben bei

ZsWN H Scimg ? ! .
Friseure ,

König -5tarlstraße .

fiköl' -

V -' lk ! ü '

K UjlclhLä,
Montag den 8. August ,

abends 8 Vs Uhr

im Gasthaus Ratskeller .
Zahlreiches Erscheinen ist

dringend notwendig .
Der Vorstand.

verein, knübsll- uvä
Sport-Verein

Morgen Sonntag vormitt .

kklMtmislW
Zwecks Einteilung der

Mannschaften haben sämtliche
Spieler unbedingt zu erschein .

Nur von solchen Spielern ,
die durch Ausübung ihres
Berufs oder Krankheit an der
Teilnahme am Training ver¬
hindert sind , werden Entschul¬
digungen angenommen . In
der schriftlichen Entschuldig¬
ung ist zugleich anzugeben , ob
eoentl . Aufstellung in dieVer -
bandsrnaunschaften ecfolg -n
kann.

Die Spielleitung .
Autoabfahrt : 8. 10 Uhr vom
Bahnhof .

^ MED
werden von Mk . 50 .— an

SU

Auch einige echte Perfer -
tsppiche sehr preiswert .
? MÜ liimMSk , pküMklm
8niiS7' ?rlkük.-8tr . 39 Celszib . 11 .

sind zu verkaufen.
Angebots mit Preis an die

Tagblatt -Geschäftsstelle, erbet.

I
Liigöll -Lrrt vr. KWbkkgkk

l-sopolüsti -ssss 1 « « « blsus ^ piir Sckustmscstsi -

LipabiLsnkmDsp
von 500 IVIK . Sn ; 3N2U8Sll6N bsl MOlNOP

Workstali im L36i8elisn i-iol
6ustav Zotimic !

d/Isui-sr uvcl StsinstZusv .

Olkiotirsitig smplislilt siast rur bisrstsüung von'
sok ' l' Z ^ oböcisn

Vo» üsr Ssl8ö Mküoll!

monstlicste g .ausbleibl
ostnc Sorge , lest keife a . 5cstütre
Istre öesunästeif .
Vrxtti in ri u . neuen Lebens -

mul bringt einUg
rnä allein nur meine Spezialität .
Keine äcdxvincieimittei,

wofür garantiere . Viele äankbare
brauen , welcste bereits alles vcr
gebl . angewanät . säireiben über -

ZKL
'

m 2 Stuncien
oder am nächsten Lage , auch in
bedenklichen , verzweifelten bereits
styffnungs - t '. npc . nli ^ I' f un - ,
lot . ballen . OälMtiLH

Diskreter Verssnä per Î sciinülime.
kiM L . Lioot , 8Zllibllt§ 3V ,

tr . Ocr .- kiedsmme . klücherllr . 20

IOr . mscl . OIIO LAOSONLN
für kisut - unci l-iarnkrsnlciioiion

^ srrsnnsrsirssss 7 ll Isislspston 1713

Ärevlirkilkn : 11 - 1 u . 3-5,8SM8M8 nur 11 - 1 .

Spiel - Plan des Landes -Kurtheaters
vom 6 . Aug . bis 14. Aug .

Samstag , 6. 8.
Sonntag , 7 . 8.
Montag , 8. 8.
Dienstag , 9. 8.
Mittwoch , 10 . 8.
Donnerstag , 11.
Freitag , 12 . 8.
Samstag , 13 . 8.
Sonntag , 14. 8.

„Margarethe "
„Ezardasfürstin "

„Raub der Sabinerinnen "

„Letzter Walzer "
Schwebende Jungfrau "

8 . „Graf von Luxemburgs
„Wiener Blut "

„Potasch u. Perlmutter "

„Rose von Stambul "

OuacirstNistsi ' IvIK . SS .
» Osr Obigs .

Bekömmlich ! Billig

MW

Anregend ! Erfrischend !

siser s

tzsizti ' llik
zur Selbstbereitung eines ein¬
zig richtigeuVolksgetränks ,
auch zur Verbesserung und
Streckung des Obstmostes
und Beerenweines vorzüg¬
lich . Nur echt mit meiner

Schutzmarke
Lüüif ' ptsisei', VilliüAeii .

Verkaufsstellen
werden errichtet .

vmxKvr» »«

Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Versandhaus Westfälin ,
Erkenschwick (Wests.) 207 .

Rheuma , Gicht

ist in 3 Tagen spurlos verschwun¬
den , wenn Sie mein erstklassiges,
von Aerzten begutachtetes , noch nie
dagewesenes
Radical -Rheuma -Mittel
anwenden . Vollkommen unschäd¬
lich für andere Organe . Für Er¬
folg leiste ich Garantie . — Pro¬
bieren Sie mein von einem bedeu¬
tenden Doktor erfundenes Präpa¬
rat und Sze werden mir ewig dan¬
ken . — Versand geschieht per Nach¬
nahme . — Preis per Dosis Mk . 48
Zn beziehen durch das Chem . La¬
boratorium A. Lemke , Hambnrg13 ,
Grindelallee 14S .

Zusanmrengestellter

Eisenach-Dresden - Berlin
wahrscheinlich auf der Prome¬
nade .

Abzug . Fundbüro -Rathaus .

hell und dunkel ,
empfiehlt

j .

Viele Damen und Herren,
mit u . , ohne Vermögen , wün¬
schen schnellstens glückliche

Auskunft durch 8«ll-
vsMa, Serlill v . 34.

finden bei mir bei Au5bleibrn der

monötliäieMege !
kjiüe unci Kettung .

öesleilen Sie meine von Isng -
jästrigen bacstleuten stergeslelllew
erstklassigen aucst in den stsrt -

näckigslen ballen
os» » sictiev «ss»

wirkenden prüpsrdle .
Vertagen Sie nickt , denn durck
meine Mittel werden auck 5le
den er - errlelenu .
sestnten ' - i wled . krost
und glücklick werden , ln 1 —2
Vs § en vö11iU sckmerrlos .
Unsckädllck . Okne Kerufsttörung »
sckrlttl . üarantte bellleg . sonst
Oelä rurück . Letten Sie mir
mit , wie lange Sie ru Klagen
' staben . Oiskreler Versand .

kr. L. lemke , llamburg 15
KrimlelsUee 14S.

Erhalte täglich Dankschreiben, welche die
Wirksamkeit meiner Mittel bestätigen . Frau
M . aus A. schreibt : Ich danke Ihnen vpn
qanzem Herzen, denn durch den Gebrauch
Ihrer segempendenden Mittel bin ich wie¬
der von aller Last und Sorgen befreit.
Bedauernswert sind die Frauen , welch»
Ihre Präparate nicht evprsbt haben .
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